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L Ä N D E R B E R I C H T  

 

Reaktionen aus Minsk 
BUNDESTAGSWAHL 2009 

Das offizielle Minsk hielt sich mit Kom-

mentaren zum Wahlausgang in Deutsch-

land zurück. Die unabhängige Presse und 

einige Partner der KAS zeigten dagegen 

ein lebhaftes Interesse am Wahlverlauf. 

Dazu beigetragen haben u.a. Programme 

des Auswärtigen Amtes, des DAAD und 

auch der KAS, über die unabhängige Jour-

nalisten, junge Nachwuchskräfte und Poli-

tiker zur Beobachtung des Wahlkampfes 

nach Deutschland eingeladen worden wa-

ren. 

Offizielle Reaktionen 

Präsident Lukaschenko gratulierte Angela 

Merkel schriftlich zu ihrem Wahlsieg. In der 

Berichterstattung der staatlichen Medien 

stand die Übermittlung der Ergebnisse im 

Mittelpunkt, wertende Kommentare waren 

nur wenige zu finden. Die größte Zeitung 

des Landes, die „Sowjetskaja Belorussia“, 

wies darauf hin, dass die Wahlen in 

Deutschland erstmals von einer kleinen De-

legation von OSZE-Wahlbeobachtern ver-

folgt würden. Allerdings hieß es auch, dass 

der Leiter der OSZE-Delegation nach Ge-

sprächen mit staatlichen Stellen, Parteien 

und Medienvertretern keine Notwendigkeit 

einer umfangreichen Kontrolle des Wahlver-

laufes in Deutschland sah. Die OSZE hatte 

an den Parlamentswahlen in Belarus vor ei-

nem Jahr kritisiert, dass demokratische 

Standards verfehlt worden seien. Gegen-

wärtig wird zwischen OSZE und Regierung 

in Minsk über eine Veränderung der Wahl-

gesetzgebung in Weißrussland verhandelt. 

Reaktionen der KAS-Partner  

Oppositionsführer Alexander Milinkiewitsch 

zeigte sich im Gespräch mit der KAS hoch-

erfreut über den Wahlausgang: „Der Unei-

nigkeit zwischen Kanzleramt und Auswärti-

gem Amt in vielen außenpolitischen Fragen 

hat unsere Arbeit hier im Land erschwert. 

Der Einfluss der Sozialdemokraten auf die 

auswärtige Politik der Bundesrepublik ent-

sprach nicht meinen Auffassungen.“ Milin-

kiewitsch freute sich darüber, dass Angela 

Merkel, mit der er zuletzt während des Ta-

ges der KAS 2008 zusammengetroffen war, 

weitere vier Jahre die Richtlinien der deut-

schen Politik bestimmen werde und hoffte, 

dass die deutsche Position in Bezug auf Be-

larus an Konsistenz gewinnen werde.  

Die belarussischen Christdemokraten 

(BChD) hatten der CDU gleich am Montag 

zu ihrem Wahlerfolg gratuliert. Auch sie er-

hoffen sich von der neuen deutschen Bun-

desregierung eine klarere außenpolitische 

Linie sowie eine fortgesetzt engagierte Un-

terstützung der demokratischen Opposition 

in Belarus. Auf europäischer Ebene wird von 

Deutschland ein starkes Engagement für 

das Programm der Östlichen Partnerschaft 

erwartet. „Der Wahlsieg der CDU stärkt 

aber auch die christlich-demokratischen 

Bewegungen in ganz Mittel-Osteuropa“, so 

Vital Rymasheuski, Ko-Vorsitzender der 

BChD. „Das Ergebnis zeigt, dass christlich-

demokratische Ideen aktuell sind und nicht 

– wie gelegentlich behauptet – ein Auslauf-

modell.“ Rymasheuski erhofft sich vom 

Wahlerfolg der CDU auch Impulse für die 

Christdemokraten in Belarus.  

Auswirkungen auf die Beziehungen zwi-

schen Deutschland und Weißrussland 

Grundsätzlich werden die Beziehungen zwi-

schen Deutschland und Belarus als gut und 

stabil eingeschätzt. Da sie unter verschie-
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denen deutschen Regierungen gewachsen 

sind und von vielfältigen zivilgesellschaftli-

chen Partnerschaften mitgetragen werden, 

geht man von keinen grundlegenden Verän-

derungen nach dem 27. September aus. 

Kontinuität ist auch deshalb zu erwarten, 

weil die deutsche Position in Bezug auf Be-

larus in die Politik der EU eingebettet ist.  

Gleichwohl scheinen sich die pragmatischen 

Stimmen in Regierung und Präsidialadmi-

nistration darüber im Klaren, dass die Sozi-

aldemokraten, zu denen in der Vergangen-

heit traditionell gute Beziehungen bestan-

den, künftig eine untergeordnete Rolle in 

der deutschen Außenpolitik spielen werden. 

Dass sich die weißrussische Führung bereits 

vor den Wahlen vorsichtig umzuorientieren 

begann, davon zeugte auch der überra-

schende Besuch von Hans-Dietrich Gen-

scher, der Mitte September in Minsk zu ei-

nem kurzen Gespräch mit Alexander Luka-

schenko zusammen traf.  


